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Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Die Errichtung und der Betrieb des Kohlekraftwerkes bedarf 
insgesamt einer Genehmigung nach dem Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) . Es handelt sich um eine 
gebundene Entscheidung , keine Ermessensentscheidung. 
Das bedeutet, dass die Genehmigung erteilt werden muss, 
wenn die formellen und materiellen Voraussetzungen vorliegen.



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) verfolgt das 
Ziel, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, 
die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen und dem 
Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen.



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Die Errichtung und der Betrieb des Steinkohlekraftwerks 
erfordern folgende vier öffentlich-rechtliche Zulassungen:

1. Immissionsschutzrechtliche Zulassung des Kraftwe rkes 

zuständig: StAUN Stralsund

“gestrecktes Genehmigungsverfahren”:
Vorbescheid und mehrere Teilgenehmigungen; 

Ziel: 
die grundsätzliche Genehmigungsfähigkeit des Vorhabens 
frühzeitig feststellen und entsprechend dem jeweiligen 
Planungsstand Teilerrichtungen zu genehmigen



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Die Errichtung und der Betrieb des Steinkohlekraftwerks 
erfordern folgende vier öffentlich-rechtliche Zulassungen:

2. Wasserrechtliche Erlaubnis für die Kühlwasserent nahme 
und -einleitung sowie die Ableitung von 
Niederschlagswasser und Prozesswasser

zuständig: StAUN Stralsund



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Die Errichtung und der Betrieb des Steinkohlekraftwerks 
erfordern folgende vier öffentlich-rechtliche Zulassungen:

3. Wasserrechtliche Erlaubnis für die bauzeitliche 
Grundwasserabsenkung 

zuständig: StAUN Ueckermünde



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Die Errichtung und der Betrieb des Steinkohlekraftwerks 
erfordern folgende vier öffentlich-rechtliche Zulassungen:

4. Naturschutzgenehmigung für die erlaubnispflichti gen 
Gewässerbenutzungen

zuständig: StAUN Ueckermünde



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Vorbescheid nach §§§§ 9 Abs.1 BImSchG

Antrag auf Vorbescheid über einzelne Genehmigungs-
voraussetzungen oder den Standort einer Anlage, wenn ein 
berechtigtes Interesse nachgewiesen wird und die 
Auswirkungen der Anlage bereits beurteilt werden können.



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Erstes Vorbescheidsverfahren zur bauplanungsrechtli chen 
Zulässigkeit, Antrag vom 8.10.2007

Ende der Einwendungsfrist am 06.12.2007

Erörterungstermin am 18.12. 2008

Erster Vorbescheid am 31.12.2007 erteilt; Behörde fordert 
gleichzeitig Nachbesserung der Antragsunterlagen in 27 
Punkten

Widerspruch gegen ersten Vorbescheid durch BUND (und 
NABU) am 18.2.2008 



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Zweites Vorbescheidsverfahren zur Feststellung der 
Genehmigungsfähigkeit aus immissionsschutz- und 
naturschutzrechtlicher Sicht, Antrag vom 01.06.2007 

Ende der Einwendungsfrist 04.01.2008

für Ende April 2008 geplanter Erörterungstermin auf 
unbestimmte Zeit verschoben



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Wasserrechtliche Erlaubnis für die Kühlwasserentnah me 
und -einleitung sowie die Ableitung von 
Niederschlagswasser und Prozesswasser

Ende der Einwendungsfrist 04.01.2008

im Mai 2008 geplanter Erörterungstermin auf unbesti mmte 
Zeit verschoben



Der Stand des 
Genehmigungsverfahrens

Wasserrechtliche Erlaubnis für die bauzeitliche 
Grundwasserabsenkung und Naturschutzgenehmigung für  
erlaubnispflichtige Gewässerbenutzungen

Ende der Einwendungsfrist 04.01.2008 bzw. 29.02.200 8

im Mai 2008 geplanter Erörterungstermin auf unbesti mmte 
Zeit verschoben





Vogelschlag an den geplanten Gebäuden, die im Flugk orridor (nächtlich 
wandernder) Zugvögel liegen

Eintrag des nährstoffreichen Peenestromwassers in d en Greifswalder 
Bodden

Akkumulation der Schadstoffeinträge in der marinen Nahrungskette

Beeinträchtigung anadromer (zum Laichen aus dem Mee r ins 
Brackwasser oder vom Brackwasser ins Süßwasser aufs teigender) 
Fischarten

Aktualisierung der Bestandsdaten zu den Schutzgüter n Wasser, Flora, 
Fauna und biologische Vielfalt

Erheblichkeit der Botulismus-Problematik

Badewasserqualität und Seebadstatus umliegender Gem einden

Darlegung der umweltverträglichen Deckung des Wasse rbedarfs

Nachforderungen 31.12.07 u.a.



Mit Vorbescheid vom 31.12.2007 
Attestierung der „grundsätzlichen Genehmigungsfähig keit“
trotz gleichzeitiger 27 Nachforderungen und eines 
Widerrufsvorbehalts.

Schreiben (60 Seiten) an DONG Energy vom 29.02.2008

„… Zusammenstellung von Aspekten, die zur vollständige n 
Beurteilung der Umweltparameter zu ergänzen sind, d amit 
eine sachgerechte Prüfung im Rahmen des 
Genehmigungsverfahrens erfolgen kann .“

Schwerwiegende Fehler des bisherigen 
Genehmigungsverfahrens



Quelle: WWF

Was es zu schützen gilt

Schutzgebiete
- Europäisches Vogelschutzgebiet
- FFH-Gebiete 
- Naturschutzgebiete 
- Biosphärenreservat 
- Landschaftsschutzgebiete
- Baltic Sea Protected Area
- Naturdenkmale
- Gesch. Landschaftsbestandteile
- Feuchtgebiet Internationaler Bedeutung

Weltweit einzigartiger Naturraum
- Brackwasser
���� Temperatur, Salz- und Sauerstoffgehalt stark 

schwankend
- Laichgebiet 
- Vogelrast- und Brutgebiet
- Seegraswiesen
- Küstendynamik



Europäische und 
nationale Schutzgebiete

EU-Vogelschutzgebiet „Greifswalder Bodden“
EU-Vogelschutz-(Vorschlags)gebiet SPA 34

FFH-Gebiet „Greifswalder Bodden, Südlicher Strelasu nd und 
Nordspitze Usedom“

FFH-Vorschlagsgebiet 05 „Greifswalder Boddenrandsch welle und 
Teile der Greifswalder Bucht“

13 weitere FFH-Gebiete im 40 Kilometer Umfeld

Biosphärenreservat Südostrügen

LSG Südostrügen

LSG Insel Usedom mit Festlandgürtel

13 Naturschutzgebiete



Quelle: WWF

Was es zu schützen gilt



Europa redet mit 



Europa redet mit 



Europa redet mit 



NSG „Peenemünder Haken, Struck und Ruden“

Foto: WWF



FFH-Richtlinie und EU-Vogelschutzlinie 
schützen Lebensräume von Arten

Prioritäre Lebensräume nach Anhang I der FFH-RL:

- Strandsee (Freesendorfer See), EU-Code 1150
- Graudünen der Küsten mit krautiger Vegetation, 
EU-Code 2130
- artenreiche Borstgrasrasen montan (und submontan auf 
dem europäischen Festland), EU-Code 6230
- Krähenbeerheide der Küsten, EU-Code 2140

Ist durch den Eingriff ein so genannter prioritärer 
Lebensraum nach Anhang I oder eine prioritäre Art nach 
Anhang II betroffen, ist bei bereits eingetragenen FFH-
Gebieten die Zustimmung der EU-Kommission erforderlich. 



Fotos: Grigory Pasko und Sönke Morsch



Andere Pläne und Projekte am Bodden
Summation der Wirkungen

Umspannwerk der AWE Arkona Entwicklungsgesellschaft und 
Verlegung eines Anschlusserdkabels 

Ostseepipeline

Neubau einer 380 kV-Freiluftschaltanlage (Vattenfall)�

Ortsumfahrung Wolgast

Ortsumfahrung Spandowerhagen

Ryck-Sperrwerk

Erweiterung Marina Kröslin

Kläranlage Lubmin



Andere Pläne und Projekte am Bodden
Summation der Wirkungen bisher nicht betrachtet

1 Verlegung von 3 Erdgasfernleitungen 
(NEL, NORDAL, OPAL) �� ��

2 Kiesabbau

3 Ausbaggerung des nördlichen Peenestroms

4 Strandaufspülung Lubmin

5 Verdichterstation der OPAL-Erdgasfernleitung

6 Unterhaltung für die Einlauf- und Auslaufrinne

7 Schiffsverkehr



Greifswalder Bodden ist schon
jetzt belastet

Eutrophierung

Industriestandort Lubmin

Hafenwirtschaft, 
Schiffsverkehr



EU-Wasserrahmenrichtlinie
Vermeidung einer weiteren 
Verschlechterung sowie Schutz und
Verbesserung der aquatischen 
Ökosysteme und der direkt von ihnen 
abhängenden Landökosysteme….

Förderung einer nachhaltigen 
Wassernutzung auf der Grundlage eines 
langfristigen Schutzes der vorhandenen 
Ressourcen



EU-Wasserrahmenrichtlinie

Bestandsaufnahme:

84 % der Küstengewässer Mecklenburg-
Vorpommerns besitzen keinen guten 
ökologischen Zustand



Wasserbedarf
Für beide Kraftwerksblöcke werden 
4.122.600 m³ Prozess- und Sanitärwasser 
pro Jahr benötigt

entspricht dem Jahresverbrauch einer Stadt 
mit 80.000 Einwohnern

davon rund 1.000.000 m³ hochwertiges 
Trinkwasser 

Letztlich nur 10.000 m³ für Trink- und 
Sanitärwasser

Gefahren:
- verstärkt klimabedingtes  
Grundwasserproblem
- Versalzung der 
Trinkwasserfassungen



Weitere Eutrophierung

Jährlich 72.000 
Kilogramm Stickstoff 
aus Abwässern des 
Kohlekraftwerkes

+ nährstoffreiches 
Peenewasser

+ abgetötetes Plankton 
im Kühlwasserkreislauf
(bei Algenblüte sind 
dies 4.800 kg Biomasse
pro Stunde (!), die in 
den Greifswalder 
Bodden gepumpt 
werden



Die Abwärme

zwei Gas- und Dampfkraftwerke + 
ein Steinkohlekraftwerk

Gesamtkühlwasservolumen 451.000 m3 / Stunde 
mit einer Aufwärmspanne von 7,55 Grad Kelvin



Die Abwärme

Die Abwärme eines Blocks reicht, um alle 
Haushalte und Industriebetriebe Mecklenburg-
Vorpommerns 4 Monate im Jahr zu heizen. 
(7 Mrd. kWh Abwärme bei einem MV-
Gesamtbedarf von 20 Mrd. kWh)�

Durchlauferhitzer Kraftwerk:
Die Kühlwassermenge von einem Block des  
Kohlekraftwerks füllt in nur zwei Jahren 
den gesamten Greifswalder Bodden 
(Volumen des Boddens: 2.960 Millionen m³)



Die Abwärme
Gutachten Buckmann



Die Abwärme
Gutachten IOW



Die Abwärme
Gutachten IOW



Die Abwärme
Gutachten IOW



Die Abwärme
Gutachten IOW



Die Abwärme
Gutachten IOW



Die Abwärme
Gutachten IOW



Die Abwärme
Gutachten IOW



Gesundheitliche Aspekte



Pathogene Organismen
Vibrio vulnificus

Bakterien (Vibrionen), die 
natürlicherweise in Brackwasser und 
Meerwasser vorkommen, bei hohen 
Wassertemperaturen 
(> 20°C) kann sich die Konzentration in 
Meerwasser deutlich erhöhen, 
Erkrankungen durch Vibrionen sind in 
Deutschland zwar selten,  jedoch sehr 
ernsthafter Verlauf in Form von 
schweren Wundinfektionen und 
Blutvergiftungen (Sepsis),  Menschen 
mit chronischen Vorerkrankungen und 
offenen Wunden

Schon bei Salinität ab 2,3 Promille 
nachweisbar nachweisbar, angeblich 
unter 5 Promille nicht vorhanden, starke 
Vermehrung ab 20 Grad Celsius,
2006 überstieg die Ostsee über einen 
zeitraum von 6 Wochen die 20 Grad-
Marke



Pathogene Organismen
Legionellen

Die optimalen 
Lebensbedingungen für 
Legionellen sind:

Süß- und Salzwasser
Temperaturbereich 25 - 50°C
Frischwassernachspeisung
lange 

Übertragung über Aerosole

Sympthome einer schweren 
Lungenentzündung

Legionellenvermehrung im 
Kühlwasser



Fischerei

Rund 50 % der 
Umsätze der Kutter-
und Küstenfischerei 
des Landes resultieren 
aus Fängen im 
Greifswalder Bodden

Frühjahrshering 
jährlich bis zu 
10.000 Tonnen

dazu Aal, Plötz, Blei,
Zander, Barsch, Hecht 
und Hornhecht



Fischerei

Flachwasserbereiche 
mit zahlreichen 
Wasserpflanzen sind 
im Bodden wichtige 
Laichgebiete

im südlichen Bodden 
reichen die 
Wasserpflanzen nur bis 
in eine Tiefe von 2,5 
Metern

von vollständiger Durchwärmung 
betroffen, Temperaturstress, Änderung 
des Laichverhaltens, plötzlicher Kältetod 



Fischerei
Buckmann-Gutachten

Abwasserfahne mit 
mindestens 2 Grad K 
Temperaturdifferenz
in den Flachwasserzonen = 
von ca. 2.297 Hektar 
= 4,5 % des Greifswalder 
Boddens

in Bezug auf die geeigneten 
Laichgebiete und unter 
Berücksichtigung der 
aktuellen IOW-Studie dürfte 
diese Zahl weit höher 
ausfallen 



Erhebliche 
Beeinträchtigungen

FFH-Ausnahmeprüfung



Wirtschaftsministerium legt das öffentliche Interes se dar



Unsere Bedenken existieren hinsichtlich 

- der energiepolitischen Entwicklungen

- der externen wirtschaftlichen Effekte

- der erwarteten Effekte am Arbeitsmarkt

- des technologischen Standes der Kohlekraftwerke

- der Bedeutung des Greifswalder Boddens für die 
regionale Wirtschaft

- des ökologischen Zustandes des Greifswalder 
Boddens und angrenzender Gebiete

- der Wertschöpfung des regionalen Tourismus



Strom wird nicht gebraucht 

Überkapazitäten in Norddeutschland    
2005  21% 
verursacht durch den Ausbau der 
Erneuerbaren Energieerzeugung

bei weiterem Ausbau bis 2020 steigt diese 
Überkapazität auf 102 % an

bei Steigerung der Energieeffizienz steigt 
diese sogar auf 148 % an



Arbeitsmarkt

Greenpeace-Konzept „2000 MW sauber“

Kraftwerkspark zahlreicher dezentraler 
Anlagen unter starker Berücksichtigung der 
Erneuerbaren Energien

2000 Arbeitsplätze im Gegensatz zu nur 
140 Arbeitsplätzen bei DONG



Gesamtgesellschaftliche Effekte

330 Milliarden Euro wird uns der Klimawandel 
in den nächsten 50 Jahren kosten

„Wir benötigen nichts Geringeres als eine 
Energierevolution.“
Claudia Kemfert
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung

Klimaschutz ist hingegen für 260 Milliarden 
Euro zu haben 





Die Stilllegungslüge

Neue Anlagen 27.000 MW

Abschaltung von nur 7000 MW



Der Tourismus

Das Amt Usedom-Nord verzeichnete im Jahr 2006 
1,4 Mill. Übernachtungen. 
5 Eigenbetriebe der Gemeinden 
10 Millionen Euro Gesamthaushalt

Richard von Weizsäcker:
“Nirgendwo an der deutschen Küste  
ist es schöner als hier”



Unser Ziel

Also 
weitermachen!!!

Unser Ziel


